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WiederneueNotverordnungenvonder WienerLandesregierungbeimVerfassungs-¬

gerichtshofangefochten.
DieWienerLandesregierunghat in ihrer gestrigenSitzung

neuerlichbeschlossen ,eine ReihevonVerordnungen,die auf Grunddeskriegs¬
wirtschaftlichenErmächtigungsgesetzeserlassenwordensind ,gemässArtikel
139des Bundes-VerfassungagesetzesbeimVerfassungsgerichtshofanzufechten.
Angefochtenwerdendie Verordnung,die für TonkinoseinenneuenKonzossions¬
zwangauf Grund des Telegraphengesetzes festsetzt ,die Verordnungüberdie
BefreiunggewisserVeranstaltungenundTheatervonderLustbarkeitsabgabe
und die zu diæær Verordnung erlassene Kundmachung ,die die Befreiung der
Bundestheaterbestimmt ,unddiePlakatierungsverordnung.

AusserdemhatdieLandesregierungauchbeschlossen,den
Erlass des Bundesministers für Unterricht betreffend Religionsübungenan
Schulen ,der die Pflicht zur Teilnahmean religiösen Uebungenwiedereinführt
beim Verfassungsgerichtshof anzufechten .

DerWienerStadtsenathat in seinergestrigenSitzungden
Beschlussgefasst ,beimVerfassungsgerichtshofeineKlagegegendenBund
auf Ersatzfür die durchNotverordnungbeseitigte GarantiederErtragsan¬
teileeinzubringen.

DieFrauenkämpfenfürdieHerrschaftdesRechtesunddesGeistes,gegenWil
kür undGewalt .

DerzweiteKongressderVereinigungamerikanischerFrauenklubsinEuropa. -¬
Begrüssungder KonwressteilnehmerinnendurchBürgermeisterSeitz .

Heute mittags wurden die Teilnehmerinnen am zweiten Kon¬
gress der Vereinigungamerikanischer Frauenkluhs in EuropavonBürgermeiste
Seitz im Sitzungssaaledes Stadtsenates empfangen .DemEmpfangwohntenauch
derGesandtederVereinigtenStaatenvonAmerika ,Mr .Stockton ,Vizebürger¬
meister Emmerling und die amtsführenden Stadträte Honay ,Speiser undPro¬
fessorDr. Tandlerbei .

DiePräsidentindesWieneramerikanischenFrauenkluhs,
Mrs .Guttmann ,stellte demBürgermeister die Delegierten aus dengrossen
ouropäischenStädtenvorundgabder FreudedosWienerKluhsAusdruck ,dass
es gelungen sei,heuer in Wienden Kongress zu veranstalten .AlleTeil¬
nehmerinnen an demKongress seien begeistert von den KunstwerkenundSehens¬
würdigkeitendieser Stadt undentzücktvonder Liebenswürdigkeitaller Men¬
schen ,die hier leben .DieseLiebenswürdigkeittrage nicht wenigdazubei ,dass
Oesterreicher undWienerin der ganzenWeltbeliebt ,geachtet undgeschätzt
seien . DerKongressbefassesich mitder FragedesBürgerrechtesderFrauen,
die nachden heutigen Bestimmungenihre Staatzugehörigkeitverlieren ,wenn
sie mit fremden Staatsangehörigen eine Ehe schlieseen .Nebendieser Frage
gehöre es aber zumProgrammdes Kongresses ,für Frieden undVölkerversöhnung
einzutreten ,mitzuwirken an der Förderung des gegenseitigen Verstchensin
dieser Zeit wirtschaftlicherundseelischer Not .DieFrauenwollenallestun ,
um der Menschheit den dornenvollen Weg zum menschlichen Glück zu erleich¬

tern ,undbittenumUnterstützungihrerBestrebungen.( GrosserBeifall ).
In seiner Anspracheführte sodannBürgermeisterSeitzaus :

" Ichbegrüsse Sie alle herzlichst .Wienhat seit jeher internationale Bezie¬
hungen ;eine alte deutscheKulturstadt ,derenBestehenzurückgehtauf dieZeit

sichvor Christi Geburt ,aber dochimmeraucheine internationaleStadt ! Hat/doch
hier an der Donaudie Bewegungder VükervomOstenher imLaufederJahr¬
hundertevollzogen.
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Hier in Wien sind die Frauen ein besonders wichtigerFaktorinGesellschaftundPolitik .AlsBürgermoisterdieserStadtbinich
voneinerMehrheitvonFrauengewählt .Seit Jahrzehntenvertreteich dieAn¬
sicht ,dass ein wirklicher Fortschritt nicht möglich ist ,wenner nur vonder
einen Hälfte der Menschheit ,vondenMännern ,getragenwird ,dass eseinen
wirklichenFortschrittnurgebenkann ,wennbeideGeschlechtertätigamge¬
sellschaftlichen ,kulturellen,wissenschaftlichen,künstlerischenundpoliti¬
schenLebengleichberechtigtmitwirken .DieFrauen ,die einst in denAnfängen
der sogenanntenFrauenemanzipationversuchten ,in allenAeusserlichkeiten
umdes gleichenRechteswillen männlichzu erscheinen ,sind sehr baldzu
jener wirklichenRechtsideeder Frauengekommen ,dass sie nicht gleichseien
demMann,sondernin ihrerEigenartgleichesRechthabenwiederManninsei¬
nerEigenart ,dasssie in ihrerWesenaartmitbestimmendwirkenmüssen.Soist
bei uns in Oesterreich die Frauenbewegunggross geworden .Ich habehicht
wenigeihrerKämpfemitgemacht ,vomEndedesvorigenJahrhundertsan ,daman
michnochverlachthat ,wennich voneinemFrauenwahlrechtgesprochenhabe ,
bisheute ,dadaspolitischeRechtderFrauwenigstensbeiunsinWienundOesterreich ,eine Selbstverständlichkeit ist .

Wirhabenin WienunterMitwirkungderFrauenauchdafür
gesprgt ,dass wir unsnicht nur einer alten ,sondernaucheiner neuenKultur
rühmen können .Wir haben eine grosse Wohnbauaktion durchgeführt ,Slumsent¬

fernt undneue ,moderne ,hygienischeWohnstättengeschaffen ,wir habeneine
grosseJugendfürsorgeaktionbegonnenundeine grosseSchulreform .Siewerden
verstehen ,welch ungeheurenkulturellen Fortschritt es bedeutet,wenneine
Familie ,Mann ,Frau und Kinder ,aus einer alten Elendswohnungin einenunserer
neuen Bauten übersiedeln kann .Das alles war nur möglich ,weil bei unsFrauen
mitwirkenin ihrer Eigenart ,Frauen ,die auf diesenFortschritt derFürsorge
und der Vorsorge für die Zukunft den grössten Wert legen .Wir könntendie

hier
MitarbeitderFrauengarnichtmehrentbehren.

Sie behandelnan IhremKongresseine wichtigeRechtsfragedieFragederStaatsbürgerschaftderFrau.DassdasüberhauptnocheineFra¬
geist ,zwoigtunserekulturelleRückständigkeit .InIhrenBestrebungenliegt
eingrosserRechtsgedanke ,denSiein einerZeitpropagieren ,in derdasRechtüberhauptin Fragegestellt wird .Denndas ist heute in Europadiegrosse
Schicksalsfrago der Monschheit ,der Kuburund Zivilisation ,ob künftighindie
Gewalt Einzelner oder das Recht herrschen und bestimmensoll .Nacheinem
furchtbarenKrieg ,nachdenentsetzlichenwirtschaftlichenAuswirkungendie¬
ses Krieges ,nachder Zerstörungder handelspolitischenBezichungenderVöl¬
ker,in einer Zeit schwersterArbeitslosigkeitundNotkommtman ,wieimmer
in ZeitendesElemds ,aufdenErlösergedanken ,aufdenGedanken,dasseseini¬
ge Wenigegebenmüsse ,die klüger ,moralischer ,gebildeter ,stärker sindals
wir alle zusammen.DiesemGedankenaheliegt auchder Gedanke ,dass derEr¬
löserauchFührerseinmüsse,ausgestattetmitallerGewaltüberdieDinge
undüberdie Menschen.Unddochweissjedervonuns ,dassdie Menschheitnie¬
malsvorwärtsgekommenist auf demWegeder Gewaltder äusserenundinneren
Kriege,sondernimmeraufwärtsgestiegenist aufdemWogedesRechts,aufdem
WegedesGeistes .WieFrauensich in dieserFragestellen ,mussnichtnäher
erörtert werden .Es wäreder NaturderFrauehwidersprechend ,wennsie aneine
Erlösungdurchdie Gewaltglaubten .DieFrauen ,die ihrenKindernundKindes¬
kinderneineglücklichereZukunftbereitenwollen ,diefür sie denkulturel-¬
len Aufstiegwünschen,stehenauf der Seitederer ,die für dieEntwicklung
des Rechtes ,für die Herrschaft des Geistes sind ,gegenWillkür undGowalt ,
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dennnur GemütundGeist bestimmendas Werdender Menschheit .(Lebhafter
Beifall ) . Hoffenwir ,dass internationale Vereinigungenvon Frauen undein¬
zelneFrauenin allenVölkernimSinnedesGeistes ,desGemütes,imSinne
desRechteswirken .Dannwirddie Einzelfrage,mitderSiesichheutebe¬
schäftigen ,vonselbst erledigt werden ,sie wird gleichsamwie einereife
FruchtvomBaumdesRechtsfallen .(Beifall).WeheaberderFrauundwehoder
KulturderMenschheit,wenndiesesEuropawirklichinzweiTeilezerrissen
wird ,in einenTeil desGeistesundder Demokratieundin einenanderen
Teil der GewaltherrschaftderRechtslosigkeit !

Sie werdenhier in Wienin der Bevölkerungüberall
freundlichesEntgegenkommenfinden. WirWienersindwirklichinternational,
wir habennicht einmalimKriegHassgegenandereVälkergekannt ,anuns
sind alle die Schlagwortedes Hassesabgeprallt ,in unseremSprachschatz
existieren sie gar nicht .So hoffe ich ,dass Sie mit angenehmerErinnerung
aus dieser Stadt zurückkehrenin die Städte ,die Sie ihre zweiteHeimat
nennen .In der Tatsache ,dassder amerikanischeGesandte ,Mr .Stockton ,an
diesemEmpfangteilnimmt ,erblicke ich eine Bekundungder Sympathiedes
grossen amerikanischenVolkes ,demSie alle angehören ,für Oesterreichund
für die Stadt Wien ,einer Sympathie ,die wir auf das herzlichsteerwidern .
Sogrüsseich Ihre Heimatvonheute ,die Länder ,aus denenSie nachWien
gekommensindundin denenSiederzeitleben ,grüsseich IhregrosseHei¬
matAmerika!"(Starker,langandauernderBeifall).

DieKongressteilnehmerinnenbesichtigtenhieraufdieSitzungs - undFestsäle des WienerRathauses .

EinKaiserKarl-DenkmalinWien.
EineZeitungskorrespondenzhatgesterndieNachricht

verbreitet ,dass ein Komitee zur Errichtung eines KaiserKarl - Denkmales
in Wien mit der Wiener Stadtverwaltung Fühlung genommenund auchschon

Auskunftüberdie Stellungnahmeder Gemeindeverwaltungin derPlatzfrage
erhalten habe .Demgegenüberwirdfestgestellt ,dass mit keinemmassgebenden
FunktionärderWienerStadtverwaltungin irgendeinerWeisein dieserAn¬
gelegenheitFühlunggenommenwordenist ,alsoalle NachrichtenhierüberjederGrundlageentbehren.
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